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Ei « Straffreiheilsgesetz verkündet
Freiheitsstrafe « bis zn 6 Monate « u«d Geldstrafe « bis 100V Mark für nicht Vorbestrafte erlaffen . Ausgenommen

find Straftaten mit gemeine « Motive«
Berlin, 9. August.

Aus Anlatz der Vereinigung des Amtes
des Reichspräsidenten mit dem des Reichs¬
kanzlers und des damit vollzogenen Ueber-
gangs der bisherigen Befugnisse des Reichs¬
präsidenten auf den Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler hat die Reichsregierung
ein Straffreiheitsgesetzbeschlossen, das am
Donnerstag im Reichsgesetzblatt veröffent¬
licht wurde.

Das Gesetz enthält eine allgemein«
Amnestie  und eine Amnestie fü,
bestimmte Gruppen politischer
Verfehlungen:

Durch die  allgemeine Amnestie
werden ohne Rücksicht auf die Art der
Straftat alle Freiheitsstrafen bis
zusechsMonaten und Geld st rasen
bis zu 1000 Reichsmark erlassen,
wenn der Verurteilte bei der Begehung der
Tat unbestraft oder nur unerheblich vor¬
bestraft war . Freiheitsstrafen bis zu 3 Mo¬
naten und Geldstrafen bis zu 500 Reichs¬
mark werden auch Vorbestraften erlassen.
Unter denselben Voraussetzungen, unter
denen der Straferlaß eintritt , werden auch
anhängige Verfahren  nieder¬
geschlagen, wenn die Tat vor dem
2. August 1934 begangen  ist , dem
Tage des Ablebens des Reichspräsidenten
von Hindenburg und des Uebergangs seiner
Befugnisse auf den Führer.

Die Politischen Straftaten,  für
die Straffreiheit in Gestalt von Straferlaß
und Niederschlagung gewährt werden, sind:
Beleidigungen des Führers  uno
Reichskanzlers, solche durch Wort oder
Schrift begangene Verfehlungen, gegen
das Wohl oder das Ansehen des
Reiches,  die nicht aus Volks- oder staats¬
feindlicher Gesinnung entsprungen sind,
Straftaten , zu denen sich der Täter durch
Uebereifer im Kampf für den
nationalsozialistischen Ge¬
ianken  hat Hinreißen lassen, sonstige
Beleidigungen und Körperver¬
letzungen im Polti sehen Mei¬
nungsstreit.  Auch hier ist als Stichtag
für die Niederschlagung bestimmt, daß du
Lat vor dem 2. August 1934 begangen sein
muß.

Ausgenommen von der Amnestierung
politischer Verfehlungen sind Hochverrat
Landesverrat und Verrat militärischer Ge¬
heimnisse, Verbrechen gegen das Leben.
Sprengstoffverbrechen, wenn ein Mensck
getötet oder verletzt worden ist und schließ¬
lich alle Handlungen , bei denen die Art de:
Ausführung oder die Beweggründe ein«
gemeine Gesinnung des Täters erkennen
lassen.

Im Zusammenhang mit der Verkündi¬
gung des Gesetzes über die Gewährung von
Straffreiheit vom 7. August 1934 hat der
Führer und Reichskanzler durch Erlaß an
die Landesregierungen verfügt , daß auch
sämtliche Fälle von Schutzhaft
einer beschleunigten Nachprü¬
fung unterzogen  werden und die
Entlassung aus  d,er Schutzhaft
erfolgen solle, wenn der Erlaß für die Ver¬
hängung geringfügig war , oder wenn nach
der Dauer der Haft und der Wesensart des
Häftlings erwartet werden kann, daß dieser
sich dem nationalsozialistischen Staat und
seinen Organen gegenüber künftig nicht
wehr feindselig Verhalten wird. Dabei hat
der Führer und Reichskanzler ausdrücklich
betont, daß auch diejenigen Fälle, in denen
die Schutzhaft im Zusammenhang
mit der Aktion vom 30 . Juni
1934 verhängt worden  ist , wohl¬
wollend nach geprüft  werden sollen.

AmdrM N Mntm MgehM -rr
Wien, 9. August.

Ter Sicherheitsdirektor für Kärnten hat
das Staudrecht für das Bundesland Kärn¬
ten aufgehoben. Weiter bestehen bleibt das
Standrecht für Niederösterreich und für
Wien.

Sie großen Versammlungen
des Wahlkampfes

Uebertragung auf die Sender
Berlin, 9. August.

Die Reichspropagandaleitung gibt be¬kannt:
Die großen Versammlungen des Wahl¬

kampfes, die auf Einzelfender übertragen
werden, sind nunmehr von der Reichs¬
propagandaleitung der NSDAP , festgelegt.
Demnach sprechen:

Am Montag , den 13 . August:  Pg.
Neichsminister Dr . Goebbels  in Berlin
über den Reichssender Berlin und den
Deutschlandsender (für die Gaue Groß¬
berlin, Kurmark, Magdeburg-Anhalt , Pom¬
mern und Mecklenburg). Pg . Ministerpräsi¬
dent Göringin  München über den Reichs¬
sender München (für die Gaue München-
Oberbayern , Schwaben, Mittelfranken , Unter-
franken, bayerische Ostmark). Pg . Reichs¬
minister Dr . Fr ick in Köln über den
Neichssender Köln (für die Gaue Köln-
Aachen, Koblenz-Trier , Düsseldorf, Effen,
Westfalen-Süd , Westfalen-Nord, Weser-

Berlin, 9. Aug. Nach einem voraufgegan¬
genen Gottesdienst in der Dreisaltigkeitskirche
trat am Donnerstag mittag im Sitzungssaal
des ehemaligen preußischen Herrenhauses die
deutsche evang. Nationalshnode zu einer wich¬
tigen Tagung zusammen. Reichsbischof Lud¬
wig Müller eröffnete die Nationalshnode mit
einem Gebet und einem Dankeswort an den
HeimgegangenenReichspräsidenten und Gene¬
ralfeldmarschall von Hindenburg . Das Ver¬
mächtnis des Heimgegangenen an die deutsche
evang. Kirche sei zum Ausdruck gekommen in
dem Auftrag an den Reichsbischof: „Sorgen
Sie dafür , daß Christus in Deutschland ge¬
predigt wird." Der Reichsbischof erklärte wei¬
ter , daß die gewaltige Aufgabe, vor der die
deutsche evangelische Kirche stehe, dazu nötige,
eine Grundlage für ihr äußeres irdisches Ge¬
wand zu schaffen. Diesem Zweck diene die
heutige Generalsynode. „Wir müssen," er¬
klärte der Reichsbischof, „dem Führer für die
Aufgaben der Zukunft eine wirklich geschlos¬
sene und starke evangelische Kirche bauen. Er
hat sich zu uns bekannt und er hat anerkannt,
was bisher geschaffen ist und hat seine Zu¬
stimmung zu dem gegeben, was werden soll.
Sein Wunsch geht dahin. Laß wir uns unserer
Verantwortung gegen Gott bewußt sind, daß
wir auf seine Stimme , die wir aus dem Ge¬
schehen unserer Zeit erkennen, hören und
alles tun für unser Volk, für unser Vaterland,
für die neue deutsche evangelische Kirche."

Der Rechtswalter der deutschen evangeli¬
schen Kirche, Ministerialdirektor Jäger brachte
dann die neue Geschäftsordnung der Natio¬
nalsynode zur Verlesung, die im wesentlichen
bestimmt: „Der Reichsbischof eröffnet, leitet
und vertritt die deutsche evang. National¬
synode. Er vollzieht gemeinsam mit dem
Rechtswalter die Ausfertigung ihrer Be¬
schlüsse." Die neue Geschäftsordnung wurde
ohne Aussprache genehmigt und die Mitglie¬
der wurden darauf durch Len Reichsbischof auf
die Verfassung der deutschen evangelischen
Kirche verpflichtet.

Ministerialdirektor Jäger legte weiter m
längeren Ausführungen dar , daß die Kirche
an der Tatsache des deutschen Um- und Auf¬
bruches nicht vorübergehen könne. Die Wand¬
lungen im Leben unseres Volkes forderten mit
innerer Notwendigkeit auch die Neusormung
in der äußeren Gestaltung der evang. Kirche.
Er ging dann ausführlich auf die Frage der
Eingliederung der Landeskirchen ein und

Ems). Der Stellvertreter des Führers , Pg.
Heß in Breslau über den Neichssender
Breslau (für die Gaue Ober-, Mittel - und
Nieder-Schlesien).

Am Mittwoch , den 15. August:
Der Chef des Stabes Pg . Lutze in Königs¬
berg über den Reichssender Königsberg (für
den Gau Ostpreußen). Pg . Reichsminister
Rust in Hannover über den Reichssender
Hamburg (für die Gaue Hamburg , Süd¬
hannover, Osthannover , Schleswig-Holstein).
Der Führer der Deutschen Arbeitsfront Pg.
Dr. Ley in Chemnitz über den Reichssender
Leipzig (für die Gaue Sachsen, Thüringen,
Halle-Merseburg). Pg . Reichsminister Kerrl
in Frankfurt über den Reichssender Frank¬
furt (für die Gaue Hessen-Nassau, Kurhessen).
Pg. Reichsminister Darre  in Stuttgart
über den Reichssender Stuttgart (für die
Gaue Baden, Württemberg , Nheinpfalz).

Am Freitag , den 17 . August : Ter
Führer  ans Berlin mit Uebertragung
auf alle deutschen Sender . Tie Reden, die
auf Einzelsendcr übertragen werden, sollen
von der Bevölkerung im Hausempsang ab¬
gehört werden. Lediglich für die Rede des
Führers werden noch nähere Angaben der
Neichspropagandaleitung , Abteilung Rund¬
funk. für den Gemcinschaftsempfang un¬geordnet.

stellte fest, daß die Auffassung, das Leben der
Gemeinden könne durch uniformierende Hem¬
mungen von oben her zerbrochen werden,
grundsätzlich fehlgehe. Die Kirche werde ihre
Aufgabe im dritten Reiche nur erfüllen kön¬
nen, wenn es gelinge, sie zu einem lebens¬
vollen Organismus auszubauen . Er gab die
Zusicherung, daß die volksverbundene Deutsche
evang. Kirche nicht daran denke, die Wurzel
ihrer Kraft dadurch zu zerstören, daß sie die
Bedingungen einer wirklichen Entvolkung
kirchlichen Lebens zerbreche.

Nach einer längeren Aussprache, an der
Oberkirchenrat Koopmann-Hannover , Ober¬

kirchenrat Breit -München, Prof . Dr . Beyer-
Greifswald , Bischof Zänker-Breslau , ein Ver¬
treter des Äandesbischofs Wurm -Württem¬
berg, Oberkirchenrat Dr . Friedrich-Karlsruhe
und der Reichsbischof selbst teilnahmen, wur¬
den zunächst zwei wichtige Kirchengesetze an¬
genommen.

Das Kirchengesetz über die Leitung der
Deutschen Evang. Kirche und der Landeskirche
bestimmt im wesentlichen: Die kirchliche Ge¬
setzgebung wird von der Deutschen Ev. Kirche
allein ausgeübt. Soweit nur Bekenntnis und
Kultus in Frage kommen, ordnen die Landes¬
kirchen ihre Angelegenheitenselbst. Die Kir¬
chengesetze der Deutschen Ev. Kirche und der
Landeskirchen werden vom Geistlichen Mini¬
sterium der Deutschen Ev. Kirche beschlossen.
Das Geistliche Ministerium kann die Natio¬
nalshnode oder, wenn es sich um Kirchengesetze
für die Landeskirchen handelt, die Landes-
shnode beteiligen.

Das Kirchengesetz zur Sicherung des refor¬
mierten Bekenntnisses besagt u. a.: Ein Kir¬
chengesetz für Las Gebiet der Ev. Reformier¬
ten Landeskirche der Provinz Hannover kann
nur auf Antrag oder im sonstigen Einver¬
ständnis des Landeskirchenrats dieser Landes¬
kirche erlassen werden. Soweit nur Bekennt¬
nis und Kultus in Frage kommen, ordnet die
Landeskirche ihre Angelegenheiten selbst.
Macht das reformierte Mitglied im Geistlichen
Ministerium geltend, daß ein deutsches evang.
Kirchengesetz nicht mit den Erfordernissen des
reformierten Bekenntnisses in Einklang stehe,
so ist das Gutachten der beratenden reformier¬
ten Kammer der Deutschen Ev. Kirche maß¬
geblich cinznholen. Das Kirchengesetz ist als¬
dann dem Geistlichen Ministerium zur Be¬
schlußfassung vorzulegen.

Weiter gelangte zur Annahme das Kir-

Wichtige kirchengesetze erlassen
Die Tagung der Deutsche« Evang . Natioualfynode

chengesetz über den Diensteid der Geistlichen
und der Beamten der Deutschen Ev. Kirche.

Zustimmung fand ferner das Kirchengesetz
über die Rkchtmätzigkeit von gesetzlichen und
Verwaltungsmaßnahmen, die der Reichs-
Lifchof oder das Geistliche Ministerium oder
der Reichsbischof als Landesbischof der evang.
Kirche der Altpreutzischen Union bisher ins¬
besondere zur Ordnung der Deutschen Evang.
Kirche oder einzelner Landeskirchen und zur
Regelung des Verhältnisses der Deutschen Ev.
Kirche zu den Landeskirchen getroffen haben,
werden in ihrer Rechtmässigkeitbestätigt.

«Schließlich wurde noch das Kirchengesetz
.über die Beflaggnng von Kirchen und kirch¬
lichen Gebäuden verabschiedet, das u. a. be¬
sagt : In allen Fällen, in denen die Beflag¬
gnng der Dienstgebäude des Deutschen Reiches
oder der staatlichen Dienstgebäude angeordnet
wird , sind auch die Kirchen und kirchlichen Ge¬
bäude entweder nur mit den beiden Flaggen
des Reiches in gleicher Größe oder daneben
auch mit der Laudesflagge zu beflaggen. An-
ideve Flaggen dürfen in Zukunft auf den Kir¬
chen oder kirchlichen Gebäuden nicht mehr
Mhißt werden.

Die von der Reichskirchenleitung auf Grund
eingehender theologischer Erörterungen ge-

'mätz Anregung des Verfassungsausschusses
worgelegten beiden theologischen Denkschriften
„Mrche und Bekenntnis " und über das grund¬
sätzliche Verhältnis von evangelischem Chri¬
stentum und politischer Bewegung wurden

Won der Natioualfynode dankbar zur Kennt¬
nis "genommen in der Hoffnung , daß sie zur

'weiteren Klärung der theologischen und kirch¬
lichen Lage beitragen werden.

T«:r Reichslnschof Müller schloß die Natio¬
nalsynode in der Heberzeugung , daß die Ta¬
gung dazu beitragen werde, zu einer brüder¬
licher.« Frenndschast zu kommen, um Las hohe
Ziel erreichen zu können. Er brachte ein
freudig ausgenomNienes Sieg Heil auf das
deusiche Volk und Vaterland und auf den
Führer und Reichskanzler aus.

Eaarsepliratisten
schänden Kriegsgcäber

Der Rechksbruch der Regierungskommission
tm Spiegel der Saarpresse

bst. Saarbrücken , 9. August.
Große Empörung hat Mittwoch morgen in

ganz Saarbrücken ein Lausbuben-
streuch separatistischer Rowdies
ausgelöst. Am 64. Jahrestage der Erstür-

' mung der Spicherer Höhen im Jahre 1870
waren die Kriegsgräber in Habsterdich mit
Kränzen . geschmückt worden. Drei Separa¬
tisten rissen dis Schleifen von diesen Kränzen

-ab und traten sie unter den Rufen: „Frei
Saar !" in den Schmutz. Tie Saarsepara 'tisten
konnten sich selbst nicht besser kennzeichnen,
-als durch diese Niederträchtigkeit.

Das ganze Saargebiet steht unter dem
-Eindruck des Rechtsbruches der Regierungs-
Limmißwn , die die Herausgabe der beschlag¬
nahmten Akten der Landesleitung der Deut¬
schen Front verweigert, obwohl diese Be¬
schlagnahme vom Untersuchungsrichter als
zu Unrecht vorgenommen bezeichnet wurde.
Die Saarpresse kann infolge der strengen
Vorschriften dieser Empörung nur vorsichtig
Ausdruck geben. So schreibt die „Saar¬
brücker Zeitung ": „Tie Regierungs¬
kommission wird nicht umhin können, die
Grundlagen ihres Verdachtes deutlicher zu
machen, wenn sie die Bevölkerung von dem
aufreizenden Gefühl der Rechtsunsicherheit
bewahren will." Die Tageszeitung „Deutsche
Front " erklärt : „Man wird es der Saar¬
bevölkerung nicht verübeln können, daß sie
für einen derartigen Verwaltungsakt , der
mit der vom Volksgericht nun einmal ge¬
troffenen Entscheidung in krassem Wider¬
spruch steht, nicht das geringste Verständnisaufbringen kann."

Damit nicht genug, droht der Saarbevöl¬
kerung eine neue Herausforderung . Tie
marxistische „Freiheitsfront " hat bei der
Regierungskommission um die Einreise-
bewilligung für den kommunistischen Brand-
Helden Dimitroff angesucht, der bei einer am
20- August in Sukzbach stattsindenden
„Maßen '-Kundgebung gegen den Faschismus
sprechen soll. Da am gleichen Tage die große
Saarkundgebung in Koblenz stattfindet, wird
Dimitroff mit seinen marxistischen Terro¬
risten unter sich sein.
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34 ON ArbMlose weniger

Neue Fortschritte in der Arbeitsschlacht
Berlin , 9. August.

Ltm 31. Juli 1934 wurden nach dem Bericht
der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung bei den Arbeitsämtern
im Reich 2426000 Arbeitslose ge.
zählt  und zwar 1993000 Männer und
433 000 Frauen . Damit ist die Arbeitslosen-
zahl gegenüber dem Vormonat er-
neut um rund 54000 zurückge-
gangen.

Da fast 70 000 Notstandsarbeiter zur Ent¬
lassung aelommen sind, weil eine weitere Ein¬
schränkung oder vorübergehende Einstellung
der Notstandsarbeiten zur Sicherung des
Kräftcbedarfs für die Ernteeinbringung gebo¬
ten erschien, ist die Abnahme in dieser Größen¬
ordnung besonders bedeutsam.

Die Bekämpfung der Arb eits-
losigkeit in Großstädten und In -
dustriebezirken hat weitere er-
treuliche Erfolge gezeitigt.  So ist
sie Arbeitslosenziffer in Berlin wieder uw
:und 30 000 zurückgegangen.

Abthlub der Sanzig-polmsÄerr
WirMastsverhandlungen

Danzig, 9. August.
Nachdem bereits vor Jahresfrist durch

as ranzig -polnische Hafenabkommen der
Anfang zu einer Bereinigung der zwischen
den beiden Staaten vorhandenen Gegensätze
gemacht Morden ist, ist es nunmehr nach
langwierigen Verhandlungen gelungen, eine
Verständigung über den Gesamtkomplex
aber dre Danzig - polnisckien Wirt-
schaftsverhon dl ungen  herbeizuführen.

Durch eine Reihe von Abkommen wird
der Zoll- und Wirtschaftskampf zwischen
Danzig und Polen beseitigt und endlich ein
freier Wirtschaftsverkehr zwischen den beiden
durch eine Zollunion wirtschaftlich mit¬
einander verknüpften Staaten ermöglicht.

Diese Abkommen, die nach mehrmonatigen
Verhandlungen zustandegekommen sind, sind
der Ausdruck des beiderseitigen Wunsches,
eine engere Verpflichtung  und
Zusammenarbeit des Tanziger und Polni¬
schen Wirtschaftslebens zu erreichen. Ins¬
besondere verdient hervorgehoben zu wer¬
den, daß die Abkommen den freien Waren-
Verkehr zwischen Tanziger und polnitckiem
Gebiet wieder Herstellen.

Schuschnigg bei Gömbvs
Wien, 9. August.

Bundeskanzler Dr. Schuschnigg  hat
sich Donnerstag mittag in Begleitung seiner
Gattin und des Staatssekretärs für Unter¬
richt, Dr . Per nt er , und seines Persön¬
lichen Sekretärs im Flugzeug nach Szegedin
begeben, um dort der Aufführung des unga¬
rischen Nationalschauspiels „Die Tragödie
des Menschen" von Madach beizuwohnen.

Bundeskanzler Tr . Schuschnigg wird sich
sodann anschließend am Freitag nach Buda¬
pest begeben, um Ministerpräsident Göm-
bös  einen Besuch abzustatten. Ter Bundes¬
kanzler kehrt bereits Freitag nach Wien
zurück.

Verstaatlichung der Silbeevoreate in de«
Vereinigten Staaten

Washington,  19 . Aug . Präsident
Roosevelt hat am Donnerstag eine Verord¬
nung über die Verstaatlichung der Silbervor¬
räte in den Bereinigten Staaten bekannt ge¬
geben. Danach mutz alles Silber , das sich am
9. August in den Bereinigten Staaten be¬
findet, innerhalb von 99 Tagen an das Schatz¬
ministerium abgelicfert werden.

Von der Ablieferungspflicht befreit sind
Silbervorräte , die für gewerbliche oder indu¬
strielle Zwecke oder für die Erfüllung aus¬
stehender Kontrakte benötigt werden, ferner
Silberbestände, die fremden Regierungen und
fremden Zentralbanken gehören oder verar¬
beitetes Silbergeld und Silbermürrzen der
Vereinigten Staaten und des Auslandes . Die
Regierung hat die Ermächtigung erhalten,
Silber aufznkaufeu bis der nationale Bestand
au Währungsmetall das Verhältnis 25 Pro¬
zent Silber zu 75 Prozent Gold erreicht hat.

Amerika erwartet günstige
Auswirkungen

Washington , 9. Aug . Senator Thomas,
einer der Führer des „Silberblocks" im Senat,
begrüßte die Verstaatlichung der Silbervor¬
räte als Sturz der Weltherrschaft des Goldes.
Thomas erwartet , daß die Verstaatlichung der
Silbervorrätc eine internationale Währungs-
Verständigung herbeiführen werde, die den
Beginn eines neuen Zeitalters der „Prospe¬
rität " bedeute. Die Verstaatlichung der Silber-
Vorräte in den Bereinigten Staaten bedeute,
daß die stärkste und reichste Nation beschlossen

habe, Silber in größerem Maßstab als Wäh¬
rungsmetall zu benutzen. Dies werde die an¬
deren Länder veranlassen, eine ähnliche Po¬
litik zu befolgen.

Thomas schätzt, daß die amerikanischeRe¬
gierung ans Grund ihres Silberprogramms
etwa 6 Millionen Kilogramm Silber über¬
nehmen werde. Zum Schluß wies Thomas
auf das scharfe Anziehen des Silberpreises in
der letzten Woche hin und gab der Meinung
Ansdruck, daß irgendein Außenstehender von
der bsverstehenden Verstaatlichung Kenntnis
gehabt haben müsse.

Um den Ilordostplan
„Paris,  9 . Aug . Das „Journal " glaubt

annehmen zu können, datz die Nordostpakt¬
verhandlungen zwischen den Ländern , die an
dem Zustandekommen des Paktes interessiert
sind, so weit gediehen seien, datz der Plan
wahrscheinlich noch vor Ablauf dieses Monats
das Licht der Welt erblicken werde. Deutsch¬
land werde angegangen werden, unverzüglich
Stellung zu nehmen, und Polen werde sich
für oder gegen die französische Politik entschei¬
den müssen.

Auch das „Petit Journal " glaubt an be¬
vorstehende Entscheidungen und erklärt, die
Auslandsreisen Litwinows würden das Zu¬
standekommen des Nordostpaktes beschleu¬
nigen.

Zweifacher Mörder
zum Zvde verurteilt

Halberstadt, 9. Aug. Das Schwurgericht
Halberstadt verurteilte am Donnerstag nach
viertägiger Verhandlung den 36jähriger
Josef Mosch aus Thale im Harz weger
Mordes in zwei Fällen zweimal zun
Tode  und zum dauernden Verlust de,
bürgerlichen Ehrenrechte. Mosch hatte im
Mai und Juni 1934 in den Wäldern de-
Harzes die Lernschwester Jngeborg Rack-
Witz und die Hausangestellte Marie Wik-
karek,  denen er sich als .Fremdenführer
genähert hate , ermordet.

In der Urteilsbegründung wurde betont,
das Gericht habe keinen Zweifel daran ge¬
habt . daß die Morde vorsätzlich und mit
Ueberlegung ausgeführt worden seien. Die
Angabe des Angeklagten, die beiden Mädchen
seien ihm zu Willen gewesen, seien un¬
wahrscheinlich.

Ter Angeklagte nahm das Urteil mit der¬
selben Kaltblütigkeit  auf , die er
während der ganzen Verhandlungsdauer an
den Tag gelegt hatte.

Schweres Autounglück
Peine, 9. August. An der Kreuzung der

Straßen Braunschweig—Celle und Peine-
Gifhorn stießen Donnerstag mittag ein Ber¬
liner und ein Hamburger Personenkraft¬
wagen zusammen. Beide Wagen wurden
vollständig zertrümmert . Zwei
Frauen  wurden getötet  und fünf Per¬
sonen verletzt. Die Getöteten sind die Ehe¬

frau des Generalvertreters Werner  aus
Verlin-Tempelhof und dessen Base. Werner
selbst erlitt eine Halsverletzung, sein fünf¬
jähriger Sohn eine Kopfverletzung. Von den
Insassen des Hamburger Wagens erlitt der
Kaufmann Wilhelm Wiese  eine schwere
Kopfverletzung. Außerdem wurden ein zwölf-
jähriges und ein 23jähriges Mädchen ver¬
letzt.

Aussige Gerüchte über Dr. Ley
Berlin , 9. August.

Presse- unv Propagandaamt der
Deutschen Arbeitsfront teilt mit : Ueber den
Stabsleiter der PO . und Führer der Deut¬
schen Arbeitsfront , D r. Ley,  sind seit
einiger Zeit die unsinnigsten Gerüchte im
Umlauf , die zum Teil von ausländischen
Lügenblättern , zum Teil von deutschfeind¬
lichen Ländern stammen. Da die Oefsent-
lichkeit über die stetige Arbeit des PG . Dr.
Ley durch seinen Propagandaseldzug für die
Deutsche Arbeitsfront unterrichtet ist, er¬
übrigte es sich bisher , dagegen Stellung zu
nehmen. Während der letzten Tage haben
diese Gerüchte an einzelnen Stellen des
Reiches ein Ausmaß angenommen, daß es
schon in Anbetracht der Volksbefragung am
19. August nötig wurde, eine so weitgehende
Irreführung der öffentlichen Meinung zu
unterbinden.

Es mußte eine Reihe von Per¬
sonen , die böswillig oder leicht¬
fertig solche Gerüchte weiter¬
verbreitet haben , fest genommen
werden.

Bestrafte Ketzer gegen bas Reich
Verbot eines schwedischen Sudel -Blattes

Berlin , 9. August.
Die schwedische Zeitung „Göteborgs

Handel- und Sjöfarts -Tidning " ist für das
Reichsgebiet auf die Dauer von sechs Mona¬
ten verboten worden. Maßgebend für das
Verbot waren zwei in der Nummer 177
vom 2. August erschienene Artikel, in deney
anläßlich deS Hinscheidens des Herrn
Reichspräsidenten Generalfeldmarschall von
Hindenburg , der F ü hrer und
Reichskanzler,  sowie auch andere Mit¬
glieder der Neichsregierung in unerhörter
Weise beschimpft wurden . Die Auslassungen
des Blattes haben auch in vielen schwedi¬
schen Kreisen schärfste Ablehnung erfahren
und werden z. B. von einem anderen Göte-
borger Blatt als „ein Rekord an Roheit
und Widerlichkeit" bezeichnet.

*
Der deutsche Gesandte in Stockholm hat

am Mittwoch bei der schwedischen Regierung
schärfsten Protest gegen diese Art der Ver¬
unglimpfung von Mitgliedern der Reichs-
cegierung und des Führers des deutschen
Volkes erhoben.

Die üblen Beschimpfungen des verstorbe¬
nen Reichspräsidenten von Hindenburg und
des Reichskanzlers durch die „Gotenburger
Handels - und Seefahrtszeitung " haben nun¬
mehr auch einen scharfen Protest von
Schweden, die in Berlin ansässig sind, her¬
vorgerufen . In diesem Protest , der unter
der Ueberschrift „Das Maß ist voll!" in der
Stockholmer Zeitung „Nya Dagligt . Alle-
handa " veröffentlicht wird , heißt es über
die fraglichen Artikel des Gotenburger Blat¬
tes u. a. wie folgt:

„In diesen beiden Artikeln wird das Ab¬
leben des in der ganzen Welt geachteten
Reichspräsidenten, des Feldmarschalls von
Hindenbug, zum Anlaß genommen, in über¬
aus Perfiden und höhnischen Worten die
führenden Männer des Deutschen Reiches zu
schmähen. Diese Schreibweise, die in der
übelsten marxistischen Hetzpresse der früher
feindlichen Länder nicht ihresgleichen findet,
ist ebenso lumpig, wie für unser eigenes
Land und unser Ansehen schädlich und her¬
absetzend. Sie muß aufhören , denn sie ent¬
spricht in keiner Weise der Art des schwedi¬
schen Volkes.
3 Monake Gefängnis für einen Beleidiger
der Reichsregierung in Dänemark

Der Leiter einer Arbeitslosenversamm¬
lung , in der eine Protestentschließung gegen
das „deutsche Mörderregiment " angenom¬
men worden war , ist wegen Beleidigung
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt worden.
Das Verfahren gegen ihn ist auf Veran¬
lassung der hiesigen deutschen Gesandtschaft
tingeleitet worden, der die Entschließung zu¬
gestellt worden war.

Reichsbankausweis vom 7. August
Berlin , 9. August . In der ersten August-

voche hat die gesamte Kapitalanlage der
Reichsbank um 126 auf 4127 Millionen
NM. abgenommen. Von der Ultimo-Juli-
Beanspruchung sind somit 36 v. H. wieder
abgedeckt. Während sich der Umlauf an
Neichsbanknoten um 123,5 Millionen RM.
auf 3 645 Millionen NM. verminderte , er¬
fuhren die Bestände an Gold und deckungs¬
fähigen Devisen eine leichte Verbesserungum
ö,1 aus 78,1 Millionen Reichsmark.

Nomarr von Klara Laidhauseir.
LlrheberrechtSschutz durch Verlagsanstall Manz , Regensburg.
42. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Viel weniger schnell fand draußen an seinem Schreib¬
tisch Ditha zurück zu ihren Büchern und Schriften . Sie hatte
in echter Frauenlist sofort die Chancen erfaßt, die ihr des
Assessors Angebot und sein offenkundiges Interesse boten
und deshalb keinen Augenblick gezögert, mit beiden Händen
zuzugreifen . War es heute morgen schon dem unbekannten
Freund Irgendwo möglich gewesen, Franz eifersüchtig zu
machen, so mußte dies dem sehr gegenwärtigen Herrn von
Friede ! erst recht gelingen . Sie hatte mit Genugtuung be¬
merkt wie gezwungen Franz ' Zusage geklungen hatte , mit
welcher Mißstimmung er sie bei der Unterredung mit dem
Assessor vom Schreibtisch herüber beobachtet hatte . Sie war
also auf dem richtigen Weg!

Freilich würde sie sich nie dazu verstehen mit Friede!
zu kokettieren — der Spruch: „Der Zweck heiligt die Mit¬
tel", hatte für ihre klare und hohe Lebensauffassung nie¬
mals Berechtigung gehabt. Das würde aber gewiß auch gar
nicht nötig sein. Sie brauchte wohl nichts weiter zu tun als
ihre Freude auf das Fest ein wenig sehr deutlich zu betonen
und — als Schneewittchen sehr hübsch zu sein — das würde
genügen , den schon glimmenden Funken zu einem kräftigen
Feuerchen werden zu lassen, das dem geliebten Manne tüch¬
tig warm machen sollte. Und ihm hell genug leuchten, datz
er wohl oder übel erkennen mußte, was der eigentliche
Grund seines Ärgers war : ganz gewöhnliche Eifersucht.

Dann würde er in seiner großen Ehrlichkeit und Gründ¬
lichkeit nicht länger zögern, den einzig möglichen Schluß zu
ziehen : Ich bin eifersüchtig, also ist mir Lore Berger nicht
gleichgültig!

Freilich war da noch ein großer Schritt vom bloßen
Nichtgleichgültigsein bis zur alles erfüllenden Liebe ! Die
jrqtze Zuversicht Mer Würde Wohl  noch öjter ban¬

gen Zweifeln weichen. Aber heute , — dankbar fühlte Ditha
es — heute hatten die Zweifel keine Macht über sie. Zu¬
viel hatte ihr dieser Tag schon gegeben.

Ihr ganzes Herz war voll Jubel und Franz Hormann,
der den ganzen Tag über seinen heimlichen Beobachter¬
posten nicht verließ , konnte nicht umhin , immer wieder den
erhöhten Glanz ihrer Augen , das frohbeschwingte ihrer
Stimmung zu bemerken und sich seine Gedanken darüber zu
machen.

Es war eine immerwährende leise Nervosität in ihm,
die ihn nicht ganz zur Ruhe kommen ließ und die sich noch
verstärkte, als es Abend geworden war und die Pflichten
des Tages ihn nicht mehr von sich selbst ablenkten . Er saß
mit der Mutter plaudernd im Garten , aber seine Gedanken
irrten dauernd ab — hinüber zum Haus , wo Ditha noch im
Ordinationszimmer mit dem Reinigen der tagsüber benütz¬
ten Instrumente beschäftigt war.

Ditha selbst hatte vor einer Viertelstunde gebeten , sie
noch zu diesem Zweck zu beurlauben . Sie wollte nicht als
Fremde — das war sie doch für die beiden — ständig das
Beisammensein von Mutter und Sohn stören, und suchte in
ihrer taktvollen Art immer wieder nach Gründen , sich un¬
auffällig wenigstens eine Zeitlang fernhalten zu können.

Wenn sie gewußt hätte , wie wenig sie den beiden damit
einen Gefallen erwies , wäre sie jedenfalls sehr glücklich ge¬
wesen. Denn es war tatsächlich so. Weder Mutter noch
Sohn vermochten das ungestörte Zweisein mehr so zu genie¬
ßen wie früher. Zu sehr hatten sie sich schon daran gewöhnt,
die neue Hausgenossin als Dritte im Bunde zu betrachten.
Nun klaffte da eine empfindliche Lücke, sobald dieses dritte
eben fehlte.

Auch heute schlichen sich immer wieder Pausen ins Ge¬
spräch, bis der Doktor sich schließlich erhob. „Entschuldige
ein bißchen, Mama , ich möchte nur nach Fräulein Lore
sehen. Es ist mir nicht recht, datz sie sich noch keinen Feier¬
abend gönnt ."

Hatte er mit diesen Worten einen geheimen Kontakt
berührt , der die Mutter plötzlich zwang , dem Worte zu
geben, was sie schon seit Tagen stark .beschäftigte?. Sie ryMte

selbst nicht, wie sie dazu kam, auf einmal ihre Hand auf die
des Sohnes zu legen . „Fehlt sie Dir , Franz ?"

Es lag etwas in dem Ton dieser Frage , das Franz stutzen
ließ . Er setzte sich wieder , indem er seinen Stuhl näher an
den seiner Mutter heranrückte und fragte aufmerksam: „Wie
meinst Du das , Mama ?"

Behutsam nahm die kleine Frau Forstrat seine Hand
zwischen ihre feinen , zarten Finger . „Ich weiß nicht, Franz,
ob es gut ist, wenn ich diese Frage aufrichtig beantworte.
Und doch ist etwas in mir , das mich zu sprechen zwingt —
das Bangen , daß Du mit geschlossenen Augen an Deinem
Glück vorüber gehen könntest."

„An meinem Glück, Mutter ? Ja , bin ich denn nicht
glücklich?"

„Mein Bub, " — wie warm der Mutter Worte streichel¬
ten "— „ich habe all die Jahre her Tag für Tag darum ge¬
betet , daß Du Dich glücklich fühlen möchtest — und habe
doch die Angst nie ganz aus dem Herzen gebracht . .

„Welche Angst , Mama ?"
Man hörte es der Frage an , daß sie die Antwort schon

im Voraus wußte . Bei dem innigen Kontakt, der diese
Mutter und ihren Sohn verband , ahnte Franz Hormann
längst , wovon die Mutter sprach. Aber es wurde ihm nicht
leicht, über all das , was jahrelang unausgesprochen zwischen
ihnen geblieben war , nun plötzlich zu reden . Mochte nur die
Mutter , die diese Aussprache herbeigesllhrt hatte , es klar in

orte prägen.
Frau Hormann zögerte auch nicht länger : „Die Angst,

nn Bub , datz zu Deinem Glück doch noch manches — das
-sie fehlt : Eine Frau , die Dich liebt und versteht, Kinder,
denen Du weiterleben kannst!"
Schwer und zitternd tropften die Worte der alten Dame
die dämmrige Stille ringsum . Ihre Augen suchten die

s Sohnes , der schweigend vor sich niedersah . „Franz —
möchte Dich nicht ganz allein wissen, wenn ich einmal

n Dir fortmutz. Und . . ." sie lächelte abbittend , daß
i auch ein egoistischesWünschen vorzudrängen wagte — «ich
tte so Lern noch mein erstes Enkelchen gesehen!"
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Aus dem Heimataebiet
Der Einfluß des östlichen Hochdrucks läßt

nach, im Norden befindet sich eine Depression,
die gegen das Festland dorrückt. Für Sams¬
tag und Sonntag ist mehrfach bedecktes aber
vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Guter Fremdenbesuch
in Reuenbürg

Neuenbürg, 9. August.
Vom hiesigen Verkehrsverein geht uns

nachfolgender Bericht zu:
Mit einer für die hiesige Fremdenverkehrs¬

bestrebungen außerordentlich wichtigen Ta¬
gesordnung hatte sich am Mittwoch abend im
Nebenzimmer von Carl Silbereisen der Aus¬
schuß des Verkehrsvereins zu beschäftigen.
Bürgermeister Kno -del  gab einen umfassen¬
den Bericht über den seitherigen Verlauf der
Saison, wonach Heuer die Fremdenzahl die¬
jenige des Vorjahres bedeutend überschreiten
dürfte. Dabei seien aber die annähernd 600
Kraft durch Freude -Urlauber aus Hamburg
und Hannover , die im Laufe der letzten Mo¬
nate hier untergebracht waren, nicht einmal
inbegriffen. Die Zahl der Anfragen und die
Anforderungen der Reisebüros seien so
enorm, daß die im Frühjahr heransgegsbenen
Faltprospekte annähernd wieder vergriffen

und derselbe im Laufe des Winters in noch
größerer Zahl wieder erneuert werden müsse.
Von Jahr zu Jahr mache sich eine fortschrei¬
tende Beliebtheit unseres Schwarzwaldstädt-
chens bei dem reiselustigen Publikum aus al¬
len Gegenden des deutschen Vaterlandes be¬
merkbar, sodaß die berechtigte Hoffnung be¬
stehe, daß der Fremdenbesuch im Laufe der
Jahre auf eine ansehnliche Zahl gesteigert
werden dürfte . Dabei sei aber auch die er¬
freuliche Beobachtung zu machen, daß unter
den anwesenden Gästen mehrere solcher sich
befinden, die Neuenbürg schon zum verschie-
denstenmale besuchen. Es sei dies ein Beweis,
daß unsere Oberamtsstadt wie zum Luftkur¬
ort geschaffen sei. Die Bestrebungen und Ar¬
beiten des Vereins seien also von Jahr zu
Jahr mit zunehmendem Erfolg gekrönt.
Unter den hiesigen Zimmervermietern und
Gewerbetreibenden sei auch im Laufe der letz¬
ten Monate ein zunehmendes Verständnis für
den Fremdenverkehr festzustellen u. die Zahl
der vorhandenen Zimmer, die größtenteils
den verwöhntesten Ansprüchen gerecht werden,
sei wesentlich gestiegen, sodaß man mit größ¬
ter Befriedigung eine Umstellung der hiesigen
Bürgerschaft auf den Fremdenverkehr fest¬
stellen dürfe. Aber auch die übrige Einwoh¬
nerschaft sei bestrebt, durch die gute Unter¬
kunft und Verpflegung wie durch gefälliges
Entgegenkommen den Gästen den Aufenthalt
so gut wie möglich zu gestalten und die Frem¬
den seien daher im Großen und Ganzen des
Lobes voll.

Klagen über die Unterbringung in einem
Hause, die geeignet sind, die Bestrebungen des
Verkehrsvereins zu durchkreuzen und den
guten Willen der anderen Derkehrspolitik be¬
treibenden Häuser in schlechtes Licht zu brin¬
gen, haben den Ausschuß des Vereins schon
wiederholt mit der Abhilfe des Mißstandes
beschäftigt. Auf Grund früher erfolgter Vor¬
stellungen hat der Verkehrsverein die Füh¬
rung des Hauses in der Wohnungsliste ab¬
gelehnt und auf die Mitgliedschaft des Be¬
sitzers verzichtet. Trotzdem war nicht zu ver¬
meiden, daß immer wieder reiselustiges Publi¬
kum in diesem Hause zum Kuraufenthalt ab¬
gestiegen ist, sodaß die bereits bekannten
Mißstände sich wiederholten. Um endlich hier
Abhilfe zu schaffen, hat der Ausschuß be¬
schlossen, entsprechendes Material der Kon¬
zessions-Behörde zu unterbreiten . Auf
diese Weise kann dem einzig dastehen¬
den Mißstand abgeholfen und der gute
Ruf unserer Hiesigen Fremdenverkehr betrei¬
benden Geschäftswelt gewahrt werden.

Als Nachfolger für das infolge Krankheit
aus dem Ausschuß ausgeschiedene Mitglied
Martin Lutz wurde vom Vorsitzenden Stadt¬
rat Traub  berufen , der in dankenswerter
Weise seine Mitarbeit zusagte. Anstelle des
von hier weggezogenen bahntechnischenAus¬

schußmitgliedes Grauer wird zukünftig der
neue Bahnhofvorstand Plag  im Ausschuß
des Vereins Mitarbeiten , außerdem wird die
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " durch
den hiesigen Ortswalter Oberführer Schmie¬
de rer  vertreten sein.

Die Werbeerfolge in den verschiedenen Zei¬
tungen wurden vom Schriftführer Müller
prozentual aufgestellt und bekanntgegeben.
Auch die im Lause der letzten Monate durch
den Verkauf der Reichspostreklamekarten sich
bemerkbar machenden günstigen Auswirkun¬
gen wurden erwähnt und eine weitere Re¬
klame auf diese Weise gutgeheißen.

Um einen genauen Ueberblick über den
Fremdenbesuch in hiesiger Stadt zu erhalten,
wurde beschlossen, von den Fremden beherber¬
genden Einwohnern eine Pünktliche ortspoli¬
zeiliche An - und Abmeldung der Fremden zu
verlangen , zu diesem Zweck eine bürgermei-
steramtliche Bekanntmachung bereits erfolgte.

Die Reichspost veranstaltet am kommenden
Sonntag eine Ausflugsfahrt zu bedeutend
verbilligtem Preise . Außerdem wird nach Ab¬
lauf der Landestrauer ein Fremdentreffen mit
anschließendem Tanz veranstaltet werden , für
das noch besondere Einladung erfolgt.

Für den nächsten Sommer sollen verschie¬
dene den Fremdenverkehr fördernde Neuerun¬
gen getroffen werden.

Am Schluß der Sitzung war man sich
einig , daß künftig dem Fremdenverkehr in der
hiesigen Stadt stärkste Beachtung geschenkt
werden müsse und daß es der Mitarbeit der
gesamten Einwohnerschaft , insbesonder aber
der Gewerbetreibenden bedürfe , um weitere
gründliche und erfolgreiche Arbeit leisten zu
können . Den segensreichen Bestrebungen der
NS .-Gemeinschaft Kraft durch Freude wurde
weitestgehende Unterstützung zugesichert . M.

GoMMM
wird nicht aut-enSü-tunk übertragen

Die Gaupropagandaleitung teilt mit : Die
vom DNB . Berlin ausgegebene Meldung über
die Uebertragung der Führerrede  am
Freitag , den 17. August und die Uebertragung
einer Rede von Dr . Goebbels  am 13.
August hat zu Mißverständnissen Anlaß gege¬
ben. Die Rede von Dr . Goebbels
wird nicht auf den Südfunk über¬
tragen.  Äm Montag, den 13. August finden
im ganzen Gau Württemberg örtliche
Versammlungen,  aber keine Gemein-
jchastsempfänge statt.

Wer keinen Etimmtchein bat.
-art nicht mit
Die Oftseefahrt

der NSG. „Kraft durch Freude".
Die Urlaubsfahrt an die mecklenburgische

Ostseeküste nach den Seebädern Graal , Mü¬
ritz, Wustrow, Dierhagen , Nienhagen und
Dandorf findet von Samstag , 11. August
bis Sonntag , 19. August statt . Der Zug
fährt Stuttgart  ab 18.30, Ludwigsburg
ab 18.50, Bietigheim ab 19.09, Heilbronn ab
19.42 Uhr.

Die Teilnehmer aus den Kreisen, die in
Stuttgart zusteigen, sammeln sich um 17.45
Uhr am Nordausgang des Hauptbahnhofs
(Droschkenhalteplatz) zur Einteilung und
Verabschiedung. Das Betreten des Bahn¬
steiges vor dem allgemeinen Einrücken, das
Belegen von Plätzen durch Angehörige usw.
ist streng verboten. Es haben sich bei den
letzten Fahrten durch dieses Vorherbelegen
zahlreiche Unzulänglichkeiten ergeben, sodaß
unbedingt an diesem Verbot festgehalten
werden muß. Teilnehmer , die gegen dieses
Verbot verstoßen, werden unnachsichtlich von
der Urlaubsfahrt ausgeschlossen. Eine Rück¬
vergütung der eingezahlten Beträge findet
in diesem Fall nicht statt.

Da die Rückkehr der Urlauber erst am
Nachmittag des 19. August, dem Tag der
Volksabstimmung, stattfindet , so baß die
Teilnehmer nicht mehr rechtzeitig zur Wahl

rn ihrem Heimatort gelangen können, ist es
unbedingte Pflicht eines jeden Teilnehmers,
sich vor Antritt der Fahrt bei der zuständi¬
gen Behörde (Wahlamt ) einen Stimm¬
schein  zu verschaffen, damit die Abstim¬
mung entweder während einer Fahrtpause
oder gleich bei der Rückkehr auf dem Stutt¬
garter Hauptbahnhof stattfinden kann. Die
NSG. „Kraft durch Freude " wird vor Ab¬
fahrt des Zuges eine genaue Kontrolle der
Urlauber nach Stimmscheinen vornehmen
und Teilnehmer, die dieser selbstverständ¬
lichen Pflicht eines deutschen Volksgenossen
nicht nachgekommen sind, von derFahrt
nusschließen.  Ieder Teilnehmer ver¬
schaffe sich also beim zuständigen Wahlamt
sin Stuttgart beim Statistischen Amt der
Stadt , Büchsenstraße IS, 1. Stock) seinen
Stimmschein.

Bei Transporten , die an die See gehen,
müssen die Teilnehmer unbedingt über die
erforderliche Ausrüstung verfügen. Denn
ein Aufenthalt von acht oder noch mehr
Tagen an der Ostsee z. B. ist nicht zu ver¬
wechseln mit der heimatlichen Badeanstalt.
Wer sich von acht Urlaubstagen fünf Tage
mit dem schmerzhaften Sonnenbrand
herumgnälcn muß, wird nach seiner Reise
kaum das Gefühl einer gesunden Erholung
haben. Strandkörbe als einzige Schatten-
svender in den Dünen müssen meistens gegen
Bezahlung gemietet werden. Wer keinen hat,
kann sich aber ganz gut mit einem B a d e-
in antel  und im übrigen mit einem leich¬
ten Sporthemd  gegen dis Sonnenstrah¬
len schützen. Unerläßlich sind vor allem auch
stark fettende Hautpflegemittel , die vorsorg¬
lich schon vor der Abreise gekauft werden.
Nur wenn alles , was zu einem Ferienauf¬
enthalt nötig ist, vorhanden ist, wird der
Urlaub wirkliche Erholung , wird er „Kraft
" uch -Dreude" geben.

Wegen eines Familienzwistes hatte sich der
51jährige Ludwig Krapf von Ailingen
(OA. Tettnang ) auf dem Heustock schlafen gelegt.
Als er wieder herabsteigen wollte, stürzte er ab
und verletzte sich tödlich.

Hcidenheim, 9. August. (Gärtner¬
verbandstag am 26 . August .) Es
steht nun endgültig fest, daß die Landes¬
verbandstagung der württ . Gärtnermeister
am 26. August hier stattfindet , und daß
Landesbauernsührer Arnold  zu dieser
Tagung hierher kommen wird. Die Aus¬
stellung der hiesigen Gärtnermeister findet
vom 25. August bis 2. September statt-

Acht Wildschweine erlegt
Bösingen, OA. Nagold, 9. August. Schon

seit einiger Zeit wurde die Beobachtung ge¬
macht. daß sich auf hiesiger Gemarkung
Wildschweine  aushalten . Bei einer
Treibjagd am vergangenen Samstag wurden
im Gewand Buch und Erlcnbach acht Stück
sestgestellt.

Es geht um deutsches Volkstum
Kundgebung der Kinderreichen

Stuttgart, 9. August.
In Anwesenheit von Vertretern des

Staates , der Partei , der Stadt , der NS .-
Volkswohlfahrt u. a. hielt vor kurzem der
Reichsbund der Kinderreichen
im Gustav-Siegle -Haus in Stuttgart eine
große Kundgebung  ab . Ministerialrat
Dr. Stähle  als Vundesinspekteur des
RTK. entwickelte Ziele und Aufgaben der
Bewegung, die bei den zahlreich Anwesenden
lebhaften Widerhall fanden. Zum erstenmal
m Württemberg wurde bei dieser Gelegen¬

Propagandatagung d. Kreises Neuenbürg.
In der Turnhalle in Neuenbürg findet am
Sonntag , den 12. August, morgens 8 Uhr, eine
große Arbeitstagung für den kommenden
Volksentscheid statt . An dieser Arbeitstagung
haben außer den Mitgliedern der Kreislei¬
tung die Ortsgruppen - und Stützpunktleiter,
die älteren und erfahrenen Kreisredner sowie
die Ortsgruppen - u. Stützpunktpropaganda¬
leiter und auch die Funkwarte teilzunehmen.

NSDAP ., OG. Schömberg. Samstag,
den 11. August, abends 9 Uhr, findet im
„Löwensaal" ein Sprechabend für die Zellen
Schömberg, Oberlengenhardt und Schwarzen¬
berg statt. Teilnahmepflichtig sind Pg ., Pg .-
Anwärter , SA .-Anwärter sowie die PO .-
Leiter der Gesamt-Ortsgruppe . Die PO .-Lei-
ter haben ihre Ahnennachweise und die dazu
gehörigen Papiere ausgefüllt mitzubringen.

Der Ortsgruppenleiter.
HI . Birkenfeld. Am Freitagabend 8 Uhr

findet die letzte Untersuchung durch den Un¬
terbannarzt statt. Dazu haben sämtliche, die
noch nicht untersucht sind, zu erscheinen. Fern¬
bleibende haben ihrer Strafe entgegen zu
sehen.

Der Führer der Gefolgschaft1, 1/126.

NDK.  an ungefähr 500 kinderreiche Väter
und Mütter verteilt.

Einleitend gedachte Dr . Stähle des ver¬
storbenen Kreisleiters Maier , der ein eifriger
Anwalt für die Sache des Reichsbundes ge¬
wesen sei. In feinem Vortrag stellte Dr.
Stähle den Grundgedanken des NDK., die
Erhaltung deutschen Volkstums , in den
Vordergrund . Das wertvollste Hilfsmittel,
unser Volk wieder zum Familiensinn zurück¬
zuführen. ist das lebendige Vorbild der
Kinderreichen selbst.

Der stellvertretende Landesleiter Rau
machte im Anschluß noch Ausführungen über
organisatorische Fragen.

Schwaben siedeln im deutschen Osten
Stuttgart , 9. August. Am Donnerstag

fuhren wieder eine Anzahl ehemaliger An¬
gehöriger des Arbeitsdienstes nach
O st Preußen  ab , um dort als Siedler¬
anwärter im deutschen Osten  an¬
gesiedelt zu werden. Es ist das zweitemal,
daß aus dem Arbeitsgau Württemberg solche
Männer nach dem Osten abgefahren sind.
Ihre Ausbildung haben sie erhalten auf den
landwirtschaftlichen Ausbildungs¬
höfen,  die vom Arbeitsdienst bewirtschaf¬
tet werden und den Zweck haben, junge Leute
für eine landwirtschaftliche oder gärtnerisch«
Siedlung vorzubereiten. Die siedlerische Aus¬
bildung auf diesen Höfen liegt in den Hän¬
den des Arbeitsdank, der Fürsorgeorganisa¬
tion des Arbeitsdienstes, der auch in enger
Verbindung mit dem Siedlungsdienst in Ost>
Preußen diesen Transport von 22 Mann aw
den Weg nach Ostpreußen brachte.

Dlmttroff will im Saargebiel
sprechen

Berlin , 9. Aug. Die marxistischen Terror¬
trupps an der Saar , die sich unter dem wohl¬
klingenden Namen „Freiheitsfrout " zusam-
mengefunden haben, /beabsichtigen, am 26.
August in Sulzbach eine „Massenkundgebung
gegen den Faschismus" abzuhalten. Wie hier¬
zu aus gut unterrichteter Quelle verlautet , ist
beabsichtigt, den kommunistischen Brandheldeu
Dimitroff nach Sulzbach zu beorduren u. ihn
dort vor den Ähnlichst erhofften „Massen" —
die nicht kommen werden — sprechen zu lassen.
Die Einreisegenehmigung für Dimitroff soll
bei der Saarregierung bereits beantragt sein.
Wenn es auch kaum zu erwarten ist, daß sich
die Saarregierung dazu versteigt, die Einreise
des berüchtigten Mordagitatoren Dimitroff
tatsächlich zu genehmigen, so würde eine Wider
Erwarten erteilte Aufenthaltsgenehmigung
den bisherigen Taten der Saarregierung die
Krone aufsetzen.zeit das neue Kampfeszerchen des

Drin IM sür ihre Spier! Spende, damit die alten Kämpfer zum Parteitag können. Einzahlungslisten bei allen Parteidienftstellen, sowie
Einzahlungen auf Postscheckkonto Nr. 2463S, Gauschatzmeister Vogt, mit der Angabe „Spende für Rrichsparteitag*.

Bekanntmachung.
Die Volksabstimmung findet am Sonntag den IS. August

ds. Is . statt.
Stimmberechtigt ist, wer am Abstimmungstag Relchsangehöriger

und 20 Jahre alt ist.
Abstimmen kann nur, wer in der Stimmliste eingetragen oder

im Besitz eines Stimmscheins ist.
Die Stimmliste ist am Samstag den 11. August, vormittags

von 8—1 Uhr und von 3—6 Uhr und am Sonntag den 12. August
ds. 2s ., vormittags von S—l Uhr, auf dem hiesigen Rathaus
— Meldeamt— zu jedermanns Einsicht aufgelegt.

Stimmscheine werden aus Antrag vom 11.—17. August, vormittags
von 7—12 und2—6 Uhr, und am 18. August, vormittags von7 bis
12 Uhr, auf dem Meldeamt ausgestellt.

Näheres ist aus dem Anschlag am Rathaus ersichtlich.
Wildbad, den 10. August 1934.

Bürgermeisteramt.

^C ^Meeh'sche Buchdruckerei.

Sladtgemeinde Wildbad i. Schw.
Aus die am Rathause angeschlagene Bekanntmachung über die

Einspruchsfrist gegen die Veranlagung zur Gebüude«
entfchuldungssteuer sür das Rechnungsjahr 1S3S
wird hingewiesen.

Bürgermeisteramt.

Stadtgemeinde Wildbad i. Schw.

Einzug derBerulSgensstener II.Me M4
am Montag, Dienstag und Mittwoch, den 13.—IS. August, je zu
den üblichen Geschäftszeiten auf dem Rathause Zimmer Nr. 4.

Bürgermeisteramt.

SIÄL >1, Wi I Hss
Morgen Samstag ab 4 Uhr

Kuhsleisch.  Pi»«»««»,«.

Gemeinde Virkenfeld.Volksabstimmung.
Auf den Aushang am Rathaus betr. Volksabstimmung am

18. August 1834 wird aufmerksam gemacht.
Birkenseld, den9. August 1934.

Bürgermeisteramt: Neuhaus.
Samstag  den 11. August , abends V- 8 Uhr

findet in PIstivndllrs , Wirtschaft Kirn, einevrtrzrnWen-BersMinlmi der Reichslmdr dei
Kinderreichen Denischlaudr

statt. Es spricht Kreiswart vslscklsger , Birkenfeld.
Thema : „Deutschlands Wille zum Leben".

Jedermann, insbesondere die Mitglieder kinderreicher Familter
werden hiezu herzlich eingeladen.

Die Ortsgruppenleitung des R .D.K.



BörjenGeriÄte voms.August
Berlin : meist gut gehalten
Zu Begum der Börse konnke man an ver¬

schiedenen Märkten Gewmnmitnahmen be¬
obachten . Rem stinmmngsgemüß hat sich dre
treundliche Grundstimmung nicht geändert.
Der Abschluß der Bereinigten Stahlwerke
hinterläßt einen guten Eindruck . Dazu
kommt , daß der R e i chs b a n k a u s w e i s
iür die erste Augnstwoche eine normale Ent¬
lastung ausweist . Von Montanwerken ver¬
loren Mansselder l .l2 Proz .. Gelsenkirchen
Berg si.62 Proz . und Harpener 0.25 Proz.
Von Elektrowerten waren Bekula gesucht,
der Kurs lag 0.5 Proz . höher . Farben büß¬
ten 0.5 Proz . ein . Stark gesteigert waren
von Heyden , die 2.25 Prozent anzogen.
Braunkohlenwerte zeigten nur unwesentliche
Veränderungen . Von Zellstofswerten lagen
Aschaffenburg 2,25 Prozent höher . Waldhos
0.75 Prozent höher . Maschinenwerte leicht
gedrückt.

Größeres Interesse machte sich für festver¬
zinsliche Werte bemerkbar . Neichsschnld-

bücher lagen zum Teil l Prozent höher . Alt¬
besitz zogen 0.75 Prozent an . Stahlvereins-
bonds plus 0.25 Prozent.

Im Verlauf trat am Aktienmarkt eine
leichte Abschwächung ein . Tagesgeld wurde
unverändert genannt.
Stuttgart : behauptet n - --- -

Der freundliche Verlauf der Frankfurter
Abendbörse vom Tage vorher ließ eine be¬
hauptete Grundstimmung auskommen . Der
festverzinsliche Markt war gut behauptet
und hatte teilweise kleinere Kurserhöhungen
zu verzeichnen.

Die Haltung am Aktienmarkt war freund¬
lich. Größere Kursschwankungen waren nicht
zu verzeichnen . Zement Heidelberg zog 1.75
Prozent an . Kraft Altwürttemberg Plus 1
Prozent . Deutsche Diskonto war 2.5 Pro¬
zent höher . Württ . Hypothekenbank 0.35
Prozent . Farbenaktien verloren 0,5 Prozent,
ebenso Neckarwerke . Gebr . Junghans minus
0,75 Prozent , Südd . Zucker und Württ.
Baumwolle Eßlingen minus 1 Prozent.
Württ .-Hohenzollernsche Brauerei war 0.5
Prozent gedrückt.

Ochsen Bullen Zuiiqöiilleb Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe
Zugeirieben 3 19 17 46 1 146 491 —
Unverkauft — 1 6 6 — —

Ochsen
vollfleischige ausgemästete
höchsten Schiachtwerter
1. jüngere . .
2. ältere . .

b>sonstige vollfleischige.
e, fleischige . . .
cl) gering genährte . . .

Bullen
«j jüngere, vollflersch. höchsten

Schlachtwertes
t>>sonstige, vollfleischige oder

ausgemästete.
r-1 fleischige . . . .
6>gering genährte . . .

Kühe
») jüngere, oollfleisch. höchsten

Schlachtwertes .
t>, wichtige, vollfleischige oder

ausgemästete.
«->fleischige . . . . .
«h gering genährte . . . .

Färsen  sKaidinnen)
»I vollfleischige, ausgemästete

höchsten Schlachtwertes

9 8

26- 28

23- 25

30- 32

7. 8 9, 8, 7. 8,
Färsen (Kalbinnen)

8) vollfleischige . . . . . 25—28 24- 27
c) fleischige. 21—23 20- 22

27- 26 ck) gering genährte . . . . — 19- 20
22- 25
20- 22 Fresser

mäßig genährtes Jungvieh
— Kälber

-y beste Mast- und Saugkälber 34- 38 34—37
8) mittlere Mast- u.Saugkälber 29—33 28- 33

27- 28 e) geringe Saugkälber . . . 24- 27 23- 27
ll) geringe Kälber . . . 19- 22 19- 21

25- 27
23- 25
19—21

Schweine
Lj Fettschweine über 300 Pfd.

Lebendgewicht . , , , 51—52 52
8>vollfleischige von etwa

240—300 Pfd, Lebendgewicht50- 51 50—52
22- 25 e) vollfleischige von etwa

200—240Pfd. Lebendgewicht48- 51 50—51
13- 18
9 - 10

4) vollfleischige von etwa
160—200 Pfd.Lebendgewicht46—48 48—50

7- 8 «> fleischige von
120—160 Pfd. Lebendgewicht44- 45 45 47

k) unt. 120 Pjd. Lebendgewicht — —
30 - 32 Sauen . — 38—47

Mannheimer EMachtviehmarkl
Zn fuhr:  235 Ferkel . 490 Läufer.
Preise:  Ferkel bis 6 Wochen 3—lO

Verein

Wsirea msr'-r. s) irei serlir
d) sd ötLiivil

Osssiriiaker Lrrevgeipreir- V. «
äo äo W "
äo äo W 4

äo . V» ^
Koygsv: ward. a) irsi perliv

b) sd klsliov

Lssetrlicdsr Lrreâ erpreis l 5
äo äo 8 7

OesstrI. AMIelleiû avtsprsis 8 8
äo . . . 89
äo . . . . . . . . . . . . ^ 11

b) sd Ltsliöo
§ommery. mlttl.: s) trei LerUv

d) ad Llslivv
Wiotergersr.2-reil.s) Irsi kerliD

d) sd Lislier
WiLteryvrst.4-reü .s) trei Lerlrv

b) sd Llaiiov
llster mßrkircL: s) irei LerUo

b> sd btsilvo
WsirsmüetUl Lssis ^yps 79V II

Lreisyediel UI. IV

koggsomsdl: 8- 813?xps 815 V
?relLgediet VI

. VI!

Wsireokle!» .
koygsLlrlsis.
Viktoriaerdses .

l»sm!rucdeo . . . . . . . .
LräimÜtruedev. .

äo küetü. .
IrocksLsüuliirsl. . . .
Lsrtoitstüsclrsn . . . .

9. 8.
199

ISO
193
195
196
199
201
159

148 Pi. 4.—
149 pl. 4.—
150 pl. 4.—
15' pl. 4.—
153 pl. 4.—
15S pl. 4.—
204- 214
195- 205
193—203
184- 194
179- 190

172- 190
170- 181
170- . 17S
163- 168

26.50
2ö.95
27,25

plvs 0,50
kracdiausgl.

20,65
20.75
20.90

plus 0 .50krscktsorgl.
12.50
12.50

26—28.50

V.80
ö.60
L.95

8.70

vvn»

8. 8.
199

ISO
193
195
196
199
201
159

148 pt. 4.—
149 pi. 4,—
150 pl. 4. —
153 pl. 4.—
153 pl. 4.—
155 pl. 4,—

202- 205
193- 203
190—200
181—191
180—190
171- 181
179- 190
176- 181
170- 17S
161- 166

.6 .50
26.95
27.25

plus 0.50

20.65
20.75
20.90

plus 0.50

12>60
12.60

26—28

8.80
6,60
8,95

8,70

Ferkel über 6 Wochen 16—29. Läufer 2l bis
24 Reichsmark.

Ferkel und LäuferMarktverlauf:
::stiel.

Die Grundstimmung im Getreideverkehr
war weiter durchaus stetig . Das Angebot
durch den Handel hielt sich in ziemlich engen
Grenzen , wobei Roggen zur Waggonverla¬
dung schwerer erhältlich war als Weizen.
Weizen ist in der Hauptsache für Lieferung
angeboren . Hafer hat sich bei Angebot nicht
verändert , die Nachfrage konnte jedoch nicht
voll befriedigt werden . Futterartikel sind
kaum ««geboten . Feine Braugersten liegen
stetig . Noggenansfuhrscheine eher ruhiger.
Weizenaussuhrfchcine weiter fest.

4^ ram 9. Vilj> !031
Wiiitt . kileliiietslle

eiztiü SS°/» mit 4»/» Iluxier. . .

S. 8. 8. 8.
Ly 42.50 42.30

ie ky 2840.— 2L4V.-
js yr Z,75 L.7S
je yr 3.70 3.70
jo gr 3.60 3.60

liorliki (nrntllck »)
Melitkolxttliikiter(«ir-d-isj xrompt.

ei! üamd̂ ., Lrsmev. oä. Lottsräam
Oriaillsl-üüteiislum 98-99°/«, L. ölöck.
Vsgl. m Walr- oäer Oradtdarrsv. . . .
keiulliekel 98—99°/o.
Lntimov-Ksyulvs.
Lilder m bsrrsn es. 1000 tsio per dg

-- 8.
M . liir lOl- ^ M -tür -lOOKy

48.- 48.—
164.— 160.-
164.— 164.—
270,. - 270.—

39,50- 42.- 39,25- 42,2S

Leiser, Okr. 8ig.
Lrauerei Wolle.
Lrsuü. Lsv'oorg.

Vaimler-Lem . .
äo. 300sr 8tücde
Lt. I.illvlsumv.

Lrl.Ldg.Laumv.
Lül. Lrsusreig. .
Lül. Ussckillöv!.
?srdenö .0.
äo. 100er 8tücke
keiom. luttliug.
Leslürel.

Lssserk'r.Î Lscd
Limmelvsrde . .
Lodll. Crossing,
äuagdsus.
Lllöcdel.
Kuorr.
KolbL 8edüls. .
klrsttv . Lltvtidg

Mtsck.vedlärtr

8ektd. Wsckeüli

9. 8.

U5.—
52. -
45.10
67.—
71.75

105.—
46.50
4b.—
59. -
70.-
78.50
93.-
40.25

147.50
147.50
40.75

95. 10
93.50
93.—
41.—

163. -
52.—

197.-
89.—
80.-30.-
83.-
98--
96.50

20?.-
41.—
48.—

8. 8.

N5.-
52.—
45.—
o?.-
72.-

103.25
46.50
46.-
56.75
70.-
79.—
93.-
39.75

143.-
148. -
40.50

94.90
93.50
98.—
41. 75

168.—
52.—

197.-
69.-
79.—
30.—
83.50
98.—
97.-

202 .—
41.—
4L.-

s s

8tg.Vör.-8iickär

NmerLr .. 8t.-L.
Olliov vt .Verlag
Ver. ät .Oelkard.
Vr.Leeden!.Lalv
Ver. ?ilr !adrLd.
Ver.Irid .Vollm.

Wollä. Weiläerst
W. L'vollsp.Löl.
Württ. Lattun . .
Württdg. LIedtr.

w"»'etsll°k°eiÄ'

Württ.3xpot.-8.
Württ. Lotend. .
8'dekn-Vorrüge.
bedleppsed. mdr
8tuttg.8trsÜevd.
LH.8tg.l.d.-Vrs.
Lllr.8tg.Verein.
W.Leuerversied.
W.Irsnsx .Vers.

116.25
200 .-

33.-
79.-

133.—
46.-
L8.56

53.-
70.-

113.-
19.-
90.—

161.-
r9 .-
7d.50
40. -

12' . -
>55.75
62.50
64.—
60-60100.—

40.—
98.—

212.—
67.50
36.50

8. 8.

116.25
2- 0.—
33.—
79.—

1L4. —
46.—
48.50-
kZ.—

53. -
70.-

113.—
19.—
91.—

161.—
69.—
7?.-

>2' .—
5S.7S60.-
64.—
60.25.100.-

40.—
98.—

67.50
3d.5k

vom 9 . 1934

Lmtlied

Lulgsrien.
Oaosäa.
Vaneivard.
vanrig.
Lnglavä.
Lstlsnä.
killlllsnä .
krandreicd.
Lriecdevlsnä.
Lollsnä.
Islanä.
Italien.
äspan.
äugoslavisL.
Lettlanä.
I-itsnen.
Lornegsn.
Oestsrreick.
Portugal.
Rumänien.

8edvsi2.
8xanien.
isedsedoslovadsl.
7ürdei.
Üngsrn.
Lrugnax. . .
Ver. 8tsaten von Lmorida.

9. 8. 9. 8. 8. 8.
Oylä Lrisi üelil

13.02 13.05 13,02
0.6SS 0,662 0.643

S6.9S 59,07 58.94
0.184 0.186 0,184
3.047 3.053 3,047
2.SS2 2.556 2.544

56.43 56.55 56.43
81.74 81.90 81,74
12.64 12.67 12.64
69.53 69.67 69,53

5.574 5.586 5.5/4
16.50 16.54 16.50
2.495 2.505 2.497

169.73 170.07 169.73
57.19 57.31 57.19
2, .58 21.62 21.58
V. /49 0.751 0.750
5.664 5.676 S.664

79.67 79.83 79.67
42.11 42. 19 42.11
63.54 63.66 63.52
48.95 49.05 48.95
11.47 11.49 11,47
2,486 2.492 2.488

65. 1? 65.31 65.17
81.67 81,83 61,67
34.32 34.38 34.32
10.44 10.46 10.44
1.991 1.995 1.991

> 0.99S 1.001 0.999
l 2.502 2 508 2.502

Nt 3 l l e r 2 i § are

8.8.
Lrivt

13,05
0.652

59.66
0.186
3.053.
2.S55

56.55
81.90
12.67
69.6?
5.S8L

16.542.S0Z
170.07
57.31
21,62
0.752:
5.676

79.83
42.19
63.64
49.05
11.49
2.492

65.31
81.83
34.Z8
10.46
1.99S

1,001
2.5V8

kltwrr 63 ? r
r Q u c ti e r rauelien 3^ -? kenniZ -2 !Z2retten ; 29
pi-o^ent 2^r Pfennig kür iüre ^ igaretie.
Kur 2.5 Prozent ruucüen b-pkenniL -Xi^uretten.

Oberamlsstadt Neuenbürg.
Die Stimmkartei für die am 19. August 1934 stattfindende

Volks-Abstimmung
ist am 11. und 12. August 1934 während der üblichen Kanzleistun¬
den auf dem Rathaus , Zimmer Nr . 3 zu jedermanns Einsicht aus¬
gelegt. Näheres ist noch aus der am Rathaus angeschlagenenBe¬
kanntmachung ersichtlich.

Es werden Wahlpostkarten ausgcgeben. Stimmberechtigte, die in
den nächsten Tagen eine solche nicht erhalten, sind nicht in die Stimm¬
kartei ausgenommen und müssen bis spätestens Sonntag den 12. Au¬
gust 1934, vormittags von 11—12 Uhr, auf dem Bürgermeisteramt,
Zimmer Nr . 3 Einspruch Anlegen.

Ratschreiber Schönberger.

Zwangs-Versteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die im Grundbuch von

Schömberg, Heft lI6a , Abt. I Nr . 4 und 5, zur Zeit der Eintragung
des Dersteigerungsvermerks auf den Namen des

Wilhelm Hang  jg ., Metzgers in Schömberg, und dessen
Ehefrau Pauline , geb. Stahl , daselbst,

— Gesamtgut der Errungenschastsgemeinschast—
eingetragenen Grundstückeder Markung Schömberg:

Gemeinderätl. Schätzung vom 7. 5. 1934:
Geb. 275 mit Parz . 265/l , zus. 14 a 59 qm. Wohn- l , ^

Haus, Metzgerei, Hofraum, Baum - und Ge- I mit oubchör
müsegarten an der Liebenzellerftratze, s 235M —

P . 265/18: 17 a 96 qm, Acker in Brunnenäckern 1
(Einheitswert zus. 18 SM.— RM .)

am Mittwoch den 12. September 1934, vormittags 9 Uhr,
aus dem Rathaus in Schömberg  versteigert werden.

Der Versteigerungsoermerk wurde am 31. Mai 1933 im Grund¬
buch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, wid-
rigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht be¬
rücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses
dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

sch
fahrens herbeizusühren. widrigenfalls "für daS Recht der Ver-
steigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandstritt.

TerMn sAÂ sversteigerungen findet in der Regel nur ein
Neuenbürg , den 9. August 1934.

Der stv. Kommissär : Not .-Prakt . Häußermann.

Es wird öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Samstag den 11. Aug.
1934, vormittags IO Uhr, in
Herrenalb:

1 Kafsenschrank (Ostertag).
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle
Herrenalb.

SchllMWaldoerein
Dirkeufeld.

Alle Wanderfreunde
laden wir auf nächste»
Sonntag ein zur

IVsnoisrung
durchs Grösseltal nach Langen¬
brand—Charlottenhöhe—Höfen.

Abmarsch 7 Uhr beim tzinden-
burgplatz. Führer Oskar Becher.

Die Iungschar wird vollzählig
erwartet.

Neuenbürg.

Vienenküsten
mit SchleudeemaSchine
gut erhalten, billigst abzugeben.

Zu erfragen in der „Enztäler "-
Geschäftsstelle.

Arnbach.
Eine gute

Nutz- uud SahMH
mit dem zweiten Kalb, sowie ein
12 Monate altes

Fuchtelnd
hat zu verkaufen

Wilhelm Ganzhorn.

Bauplatz
in schöner Lage in Birkenfeld zu
verkaufen, ebensos Ar Mer.
Auskunft Hanptstr . 33.

Jetrrt

Dann haben 8ie im llerbst,
Winter unck kwkjabr stets
eine , verbliebe ", willkom¬
mene UeiALbe bei Risch.
Wir empkeklen : 1a Wein¬
essig , 1a Qurlcen -Kräuter-
Lssig , Ourken -Qewürr.

LberbM - vrogerle Mlätmä
Drogerie Darld vslmdsed
8terll - Drogerie Llrkenkelä
Kloster-Drogerie Herrensitz

Gelegenheitskam
wegen Wegzug.

1 modern . Eichen-Speisezimmer,
enthalt. Büfett , Credenz, 6 Stühle,
Auszugtisch, Sofa , sowie 1 elektr.
Zuglampe . Staubsauger , Glas¬
aushängekasten äußerst billig zu
verkaufen bei U4. 0sut »s , Pforz¬
heim, Leopoldstr. 7, II St.

Ein fast neues

Schlafzimmer
wegen Platzmangel zum Preis von
150.— RM . zu verkaufen.

Wer ? sagt die Enztäler»
Geschäftsstelle.

Für Sept . oder Okt . wird ein
fleißiges Mätzchag nach ausw.
ehrliches 4k4UvU1kll gesucht, das
schon in gutem Privathaush . ged.
hat n. entipr. Zeugn. besitzt. Kenntn.
im Kochen u. sämtl. Hausarb . er¬
forderlich. Näh . bei Frau Schroth,
Neuenbürg , Adolf Hillerstr. 2.

«kek-Ii-udr « ndo«»»

KWUWMUBM -WWM
KGDLM

Gauleitung
wird Wer die PO .-Dienststelle noch Se. .lormtgegeden.

Eauorganifatlonsamt.

Betr.: Privatquartiere in
Nürnberg.

Laut vorliegender Meldungen be
Auben sich viele Parteigenossen, die au
tatzlich des letztjährigen Reich' partei-
tages in Privatunterkünften w -hnten,
die,e Quartiere wieder zu erhalten, in¬
dem sie sich Lisserhalb mit ihren frühe¬
ren Onartiergebern in Verbindung
fetzen. ES ist sämtlichen von der PO.
zugelassenen Reichsparteitagteilnehmern
strengstens untersagt, sich unmittelbar
Quartiers zu verschaffen. Für die
Unter.unftsfestlegung und -Vermittlung
w„ .swztg und allein die Gnuleitungzuständig. Art und Ort der Quartiere

NS.-G. „Kraft durch Freude"
Ganarnt Württemverg-Hohenzollcru

Ostseefayrt
Die Urlauvssahrt an die mecklsnvnr.

>ische Ostseekufte nach den Seebädern,
Zraal , Müritz, Wustrow, Dierhagen,
Nienhagen und Dandorf findet von
Samstag , 11. August, bis Sonntag,
19. August 1SS4 statt. Der Zug fährt
Stuttgart  ab 18.30 Uhr, Ludwigs,
bürg ab 18.80 Uhr, Bietigheim ab
19.09 Uhr, Heilbronn ah 19.4L Uhr,

Die Teilnehmer aus den Kreisen,
die in Stuttgart zusteigen, sammeln sich
um 1, .4S Uhr am Nordausgang des
HauptSahnhofs (Droschkenhaltevlatzl,
zur Einteilung und Verabschiedung.

Einladungr Am Samstag den 11. August 1934, nach¬
mittags 2 Uhr . findet im Gasth. z. Bären
in Neuenbürg eme

BwsMwlW der Maurer-«.SteWuer-Znuuiig
Bezirk Neueubürg

statt. Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben.
Jeder Bauunternehmer , bezw. jeder Maurer oder Steinhauer,

welcher auf eigene Rechnung Arbeiten ausfllhrt , hat sich der InnunK
anzumelden und der Versammlung anzuwohnen , auch wenn an ihn
keine schriftliche Einladung ergangen ist. Nur in äußerst dringenden
Fällen wird eine Entschuldigung angenommen. Diejenigen, die an
den zwei und noch mehreren der letzten Versammlungen fehlten,
werden, wenn nicht Krankheit entschuldigt, mit RM . 10.— bestraft.
Alle, die ohne dringenden Perhinderungsnachweis fehlen, werden mit
einer Geldstrafe von mindestens RM . 5.— belegt.

Die Versammlung ist sehr wichtig, darum fehle niemand.
Der Obermeister.

MWcmeriuW-GeaisseuWst Mrkeuseld
e. G . m. b. H.

Am Sonntag , 12. August 1934, nachmittags r/,3  Uhr , findet im
„Löwen"  eine

außerordentliche Generalversammlung
statt. Tagesordnung:

Erbauung der Milchsammelstelle. Erhöhung der Haftsumme.
Das Erscheinen der Mitglieder ist Pflicht . Sämtliche Milche

erzeuger sind freundlichst eingeladen.
Die Verwaltung.

Und am Sonntag den 12. August,
früh 6 Uhr. mit schönem Wagen nach Heidelberg über Speyer (Besichtigung des Domes ), Schwetzingen (Deutschlands

schönster Schlotzgarten). Bruchsal. Fahrpreis 6.— RM.
Samstag früh 7 Ahr Schwaezlvald -Nundfahrt Mummelsee.
Hornisgrinde , Baden -Baden . Herrenalb. Fahrpreis 7.5V RM. Llllv-Vkmiktllllg Kroiikk, vslmbilkd.
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